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Drei junge Menschen begleitet
Die Stiftung Rütimattli integriert seit Jahren jungeMenschen in die Berufswelt. AmMontagwar die Abschlussfeier.

Primus Camenzind

Die Abschlussfeier in der Cafe-
teriaderWerkstattHüetli inSar-
nen begann mit einer ganz be-
sonderen Begebenheit: Einen
TagnachderWahl desObwald-
ner Bildungsdirektors zum
Landammann der Legislatur
2024/25 gab sich Christian
Schäli im Kreise der Zertifizier-
ten, derenAusbildnernundAn-
gehörigen sowie Vertretern der
Stiftung Rütimattli die Ehre.
«Meine allererste Amtshand-
lung, bei der ich etwas Schlaues
machendarf», gabderPolitiker
in bester Laune zu verstehen.

Tobias Lengen, Geschäfts-
führer der Stiftung Rütimattli,
erläuterte in seinen Begrüs-
sungsworten das Jahresmotto
seines Unternehmens: «zämä-
wachseund zämäwachsä».Das
hätten die diesjährigen Absol-
ventinnen und der Absolvent
stark und intensiv befolgt. Bil-
dung ermögliche Lebenspers-
pektiven. Sie sei nicht nur für
die Individuen, sondern ebenso
für die Institutionen enorm
wichtig. In diesemSinne startet
die Stiftung eineBildungsoffen-
sive. «Wir möchten als Institu-
tion in den nächsten rund vier
Jahren unser Ausbildungsvolu-
men vor allem im Betreuungs-
bereich um das Doppelte bis
Dreifache steigern», stellte
Lengen in Aussicht.

HandwerklichesGeschick
demonstriert
InderFolgemoderierteThomas
Achermann, Leiter Berufliche
Integration der Stiftung, die

handwerklichenPräsentationen
derbeidenPraktikantinnenund
des Praktikanten. Was Vanessa
Pintowährendder zweijährigen
Ausbildung inderHolzwerkstatt
unter anderem anfertigt, sei
«klein, aber oho», meinte
Achermann. Sie demonstrierte
dieHerstellungeinesOKB-Zins-
li-Kässelis. Nach einem Prakti-
kum bei Topakustik in Lungern

will sichVanessaPintodas zwei-
jährige Berufsattest zur Schrei-
nerpraktikerin erarbeiten.

Angela Jollerhatdie zweijäh-
rige praktische Ausbildung in
der Kollegi-Gärtnerei absol-
viert. An der Abschlussfeier
stellte sie jeneSamenkugelnher,
welcheanderAlpnacherGewer-
beausstellungmitErfolg alsGe-
schenke verteilt wurden. In der

Kollegi-GärtnereimöchteAnge-
la Joller inZukunft vermehrtden
Verkauf kennenlernen.

Bei seiner praktischen Aus-
bildung in der «Hauswartung
Hüetli» befasste sich Silvan
Raab mitunter auch mit der
fachgerechten Auswechslung
vonTürschlössern.WievielPrä-
zisiondabei gefragt ist, stellte er
bei ebendieser Arbeit an einem

Modell unter Beweis. Er freut
sich auf einen weiteren Job im
Rahmen des Mitarbeitenden-
Verleihs beimElektrizitätswerk
Obwalden (EWO) in Kerns.

DasFadenspiel
desLandammanns
InAnlehnungandasRütimattli-
Jahresmottoverrietder frischge-
backene Landammann sein
eigenes Motto. Einer kleinen
Zündholzschachtel entnahm er
spontan einen Faden. Er sprach
dabei von seiner Jugendzeit, als
unter dem Begriff «Abnehmer-
lis» ein Fadenspiel zelebriert
wurde. Man spannte sich eine
ArtNetzüberdiebeidenHände
und übergab dieses seinem
Gegenüber zur Weiterentwick-
lung.AusdemHinundHerent-
stand schlussendlicheindichtes
Netzwerk. «Dieses Spiel zeigt
ein wunderbares Bild für den
heutigenAnlass», erklärteSchä-
li. Es symbolisiere die Arbeit,
welche in der praktischen Aus-
bildung laufend weiterentwi-
ckelt und schlussendlich heute
belohnt werde.

InderFolge schritt derLand-
ammann zum eigentlichenHö-
hepunkt der Veranstaltungen
undübergabdieZertifikateund
Urkunden. Zwei weitere Absol-
ventinnen werden ihre Fähig-
keitszeugnisse am Samstag,
6. Juli, im Rahmen der gewerb-
lich-industriellen Diplomüber-
gaben inderAulaChererhalten:
Lisa Gamma nach der Erwach-
senen-NachholbildungundLara
Mühlebach nach der zweijähri-
genGrundausbildung zur Fach-
frau Betreuung.

Erstes Wohnareal in Obwalden zertifiziert
DieÜberbauung «Südbreite» in Alpnachstadwurde nicht gegen, sondernmit derNatur gebaut.

Beat Christen

Und es geht doch. Der Bau des
neuenWohnquartiers«Südbrei-
te» auf dem Areal der ehemali-
gen Rösslimatt in Alpnachstad
hat denBeweis erbracht: Bauen
und gleichzeitig die Biodiversi-
tät fördern ist möglich. Als ers-
tes Wohnareal im Kanton Ob-
waldenwurdedasvonderEber-
li AG realisierte neue
Wohnquartier «Südbreite» in
Alpnachstad von der Stiftung
Natur&Wirtschaft zertifiziert.

Darüber freut sicheinerganz
besonders: Alain Grossenba-
cher, CEO und Inhaber der
Eberli AG. Dabei hatte er sich
amAnfangderGeschichte ganz
weit aus demFenster hinausge-
lehnt. «Meine Hypothese, dass
einegrüneMastwieseüber eine
geringere Biodiversität verfüge
als eine Überbauung auf der
gleichen Fläche mit dem Fokus
auf die Förderung der Biodiver-
sität war vielleicht gewagt, aber
interessant.»Das fandauchsein
damaliger Gesprächspartner,
der Biologe Beat von Wyl aus
Giswil, der sich nun herausge-
fordert sah.DenWorten folgten
Taten.«Jemehrwirunsmitdem
Thema Biodiversität auseinan-
dergesetzt haben, umso mehr

stelltenwir fest», soGrossenba-
cher, «dass sogar im bebauten
und städtischen Raum vieles
möglich ist. Vorausgesetzt, dass
manvonAnfangandie richtigen
Partner und Planer involviert.»

Biodiversitätwirdzum
Standardgemacht
BeiderWohnüberbauung«Süd-
breite» wurde vom ersten Pla-
nungsschritt an die Natur als
Baupartnerin miteinbezogen.
Einfach machte es die Umge-
bung den Planern nicht. Dawa-
rendie zwei aufdenerstenBlick
harmlosen, bei einemGewitter
aber schnell zuWildbächen an-
schwellendenGewässer.Diedi-
rekte Nachbarschaft zur Eisen-
bahnlinie und Autobahn wäre
einweitererGrundgewesen,die
Flinte insKorn zuwerfen. Alain
Grossenbacher gefiel das von
Beat von Wyl entwickelte Kon-
zept. «Nicht gegen die Natur,
sondernmit ihr soll gebautwer-
den», lautete fortan das Motto
undbedingte sowohlvondenIn-
vestoren, Entwickler sowie
Architekten und Landschafts-
architektenderneuenÜberbau-
ungeinaufgebenderbisherigen
Denkmuster.

Die Schaffung von zusätzli-
chen Grünräumen reicht nicht

aus,wenndiesenichtmiteinan-
der vernetzt und auch gepflegt
werden. BeimRundgang durch
die in der Zwischenzeit fertig
erstellte und von den Eigentü-
mern und Mietern belebten
Überbauung weist Alain Gros-
senbacher immerwieder auf ei-
gens geschaffeneLebensräume
für eine breitere Vielfalt an
Lebewesen von Kleinsäugern,
Vögel und Insekten bis zu Mik-
roorganismenhin. «Für denEr-
halt der Artenvielfalt und die
Gesundheit undLebensqualität

der Bewohner der ‹Südbreite›
braucht esmehrPlatz für Pflan-
zen und Bäume», so Grossen-
bacher. «Sie sorgen für Abküh-
lung.DieBlätter derBäumever-
dunsten Wasser und kühlen
dadurchdieUmgebungsluft ab.
Gleichzeitig sind sie willkom-
mene Schattenspender.» Bei
derWahl derBaumartenwurde
zudem darauf geachtet, dass
diese im Zuge des Klimawan-
dels auch in 50 Jahrennoch ihre
Lebensgrundlage in der «Süd-
breite» vorfinden.

Mit demProjekt inAlpnachstad
wurdederBeweis erbracht, dass
Biodiversität und Bauen, res-
pektiveMenschundNatur,mit-
einanderverwobenwerdenkön-
nen. Was Grossenbacher freut,
ist dieTatsache,dassBiodiversi-
tät am Bau nicht zwingend teu-
rer sein muss. «Vorausgesetzt,
man geht das Thema von An-
fang an richtig an und holt die
Partner schon sehr früh mit ins
Boot.» Für den Inhaber der
Eberli AG ist auf jeden Fall klar,
dass das neue Wohnquartier
«Südbreite» inSachenBiodiver-
sität nicht eine Eintagsfliege
bleibenwird.

«Beim Um- und Neubau
unseres Firmenhauptsitzes in
SarnenhabenwirdieFörderung
der Biodiversität konsequent
fortgesetzt.» Grossenbacher ist
stolz, dassman rundumdasGe-
bäude die ehemals versiegelten
Aussenflächen aufgebrochen
und naturnah gestaltet hat. Da-
durch sind neue Lebensräume
für verschiedene Tierarten ent-
standen. «Wir werden die Bio-
diversität auch bei künftigen
Projekten zum Standard ma-
chen. Wir sind dies der Natur
und zukünftigen Generationen
schuldig», verspricht der Inha-
ber der Eberli AG.

Reto Locher (links) von der StiftungNatur undWirtschaft überreichte
Alain Grossenbacher das erste in Obwalden für ein Wohnareal aus-
gestellte Zertifikat. Bild: Beat Christen (Alpnachstad, 28. 6. 2024)

Vanessa Pinto (links) zeigt, was sie in der Holzwerkstatt gelernt hat, beobachtet von Thomas Achermann
(Mitte), Leiter Berufliche Integration, und Tobias Lengen, dem Geschäftsleiter der Stiftung Rütimattli.

Bild: Primus Camenzind (Sarnen, 1. 7. 2024)

Alex Mathis
verlässt Sarnen
Geschäftsführer Seit 1. Januar
2023 istAlexMathis (Bild) als
Geschäftsführer derGemeinde
Sarnen tätig. In dieser Zeit ver-

antwortete er
die operative
Leitung der
Gemeinde Sar-
nen, setzte den
Grundstein für
das Geschäfts-

führermodell und entwickelte
die Verwaltungweiter.

Nun verlässt Mathis die Ge-
meinde Sarnen auf eigenen
Wunsch per Ende September,
umeineneueberuflicheHeraus-
forderung anzutreten. Mathis
wird neuer Leiter des Strassen-
verkehrsamts im Kanton Zug.
«ObwohlmeineTätigkeit inSar-
nenkürzeralserwartetausgefal-
len ist, habe ichdiekonstruktive
Zusammenarbeit mit dem Ge-
meinderat und der Verwaltung
sehr geschätzt», wird Mathis in
einerMitteilungzitiert.DerSar-
ner Gemeinderat nimmt den
Entscheid mit Bedauern zur
Kenntnis. Gemeindepräsident
Jürg Berlinger: «Wir danken
AlexMathis für sein grossesEn-
gagement zum Wohle der Ge-
meinde Sarnen und wünschen
ihmfürdieZukunft allesGute.»
DerGemeinderatwirddieStelle
neu ausschreiben. (eca)


